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-

Ökonomisierung einer Vielzahl von Lebensbereichen mag es erstaunlich erscheinen, 
-

-
mindest in Deutschland – vermutlich in erster Linie in einem Bildungsverständnis zu 
sehen, das die Bildungswirksamkeit ökonomischen Denkens eher skeptisch beurteilt. 

ökonomischen Bildung im Verhältnis zu anderen Fächern, 
ihre Organisationsform und auch die Ziele sowie Inhalte zum einen also kontrovers 
diskutiert werden (allgemeinbildende Schulen), und da sie zum anderen noch nicht 
ausformuliert sind (Erwachsenenbildung), arbeitet der folgende Text im nächsten Ka-
pitel die Legitimation einer ökonomischen Bildung an Schulen heraus. 

Aus der Begründung einer ökonomischen Bildung – gerade unter Berücksichtigung 
des gängigen Bildungsauftrages – leiten sich die übergeordneten Ziele ab. Für die 
Bildungsplanung sind sie, gepaart mit inhaltlichen Fragen, die Basis curricularer 
Stra tegien. Die hierzu vorhanden theoretischen Ansätze gehen entweder von den 
Bildungsinhalten aus oder von Lebenssituationen, auf die es vorzubereiten gilt. Die 
Entwicklung dieser beiden ‚Schulen‘ wird skizziert, um zum einen konsensuelle Ziel-
setzungen herauszuarbeiten und zum anderen die Bedeutung beider Richtungen für 

Struktur unseres Schulwesens kann hier kein detaillierter Einblick gegeben werden, 
sondern die zu besprechenden Pläne stehen prototypisch für drei verschieden An-
sätze: die Integration in einen sozialwissenschaftlichen Unterricht, die fachübergrei-
fende Herangehensweise und die Verankerung in einem eigenen Fach. Ökonomische 

Teil einer 
Institutionalisierung ebenfalls skizziert. 
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2 Zur Legitimation Allgemeinbildung

neuhumanistische 
-
-

kung ausgehe, wurde die -
liche Bildung lange Zeit als reine Praxis und damit für die schulische Bildung als 
nicht angemessen betrachtet. Mit der Herausbildung einer eigenen Berufspädagogik 
und der Bedeutungszunahme naturwissenschaftlicher Studiengänge an den Hoch-
schulen fand in beiden Fällen langsam ein Meinungswandel statt. 

um die Aufnahme neuer Inhalte in den Bildungskanon und auch die ökonomische 

Kruber 2006, S. 189). Sie fand zunächst nur in die Arbeitslehre an der Hauptschule 
Eingang in die allgemeinbildenden Schulen. In den Realschulen war sie zumeist im 

integriert. Trotz einer Bedeutungszunahme in den Lehrplänen gilt diese Aussage 
noch heute.

-
-

täten, deren Ziel es ist, die fachdidaktische Entwicklung sozialökonomischer Bildung 
an Schulen und Hochschulen zu fördern (vgl. Seeber 2014, S. 21). Der erste Vorsit-

-
-

neue Dynamik in die weitere Entwicklung.

Eine Initiative des Deutschen Elternvereins, des Verbands Deutscher Realschulleh-

begründete die Einführung eines eigenen Schulfaches bildungstheoretisch und wies 

hin (vgl. ebd., S. 3). 2003 gab es erneut einen Aufruf zur Stärkung der ökonomischen 
-
-

Kultusministerkonferenz (KMK), der Deutsche Industrie- und Handelskammertag 
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Arbeitsgruppe 2003). Die Kultusministerkonferenz hat entsprechend ökonomische 
Bildung zu dieser Zeit als eine Aufgabe schulischer Bildung gekennzeichnet (KMK 
2001).

Hinzu kommen Appelle und Vorschläge internationaler Organisationen, die insbe-
sondere eine 

ökonomische Bildung aber als Auftrag über die gesamte Lebensspanne hinweg. So 
schreibt die EU-Kommission (2007): 

Schulungen zur Vertiefung des Finanzwissens sollten in allen Lebensabschnitten jeder-
zeit zur Verfügung stehen und aktiv gefördert werden. […] Verbraucher sollten so früh-
zeitig wie möglich in Wirtschafts- und Finanzfragen geschult werden, beginnend wäh-
rend der Schulzeit. Die nationalen Behörden sollten erwägen, das Thema Finanzen als 

Finanzielle Bildung wird in der englischsprachigen Literatur weitgehend gleichge-
setzt mit ökonomischer Bildung.

Es darf also konstatiert werden, dass die Breite der Verlautbarungen – nicht näher er-

-
schaftlichen Konsens bezüglich eines Bedarfs an ökonomischer Bildung vermuten 
lässt. Darauf lässt auch die Forschungsinitiative des Bundesministeriums für Bildung 

In allen Verlautbarungen kehren folgende Argumente in unterschiedlichen Formu-
lierungen wieder:

 

-
schaftens für die individuelle Lebensgestaltung und die soziale Interaktion.

 -
-

die steigende Anzahl an Produkten erhöhen den Orientierungsbedarf.
 -
lung, ebenso der Konsum.

 Ökonomische Bildung trägt zur Orientierung in der Sozialen Marktwirtschaft bei. 
Sie führt zur Urteils- und Mitgestaltungsfähigkeit, auf die eine demokratisch le-
gitimierte Ordnung angewiesen ist.
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Die Befürworter weisen immer wieder auf die praktische Relevanz ökonomischer Bil-
dung hin, auf ihren Beitrag zur politischen Bildung und nicht zuletzt auf die Bedeu-
tung für die Persönlichkeitsentwicklung. Damit wollen sie die ökonomische Bildung 
als einen Beitrag zur Allgemeinbildung kennzeichnen. Die drei genannten Kompo-

Allgemeinbildung wieder (vgl. z. B. von Hentig 2004). Ökonomische Bildung orien-
-

Die Bildungsidee stand im Mittelpunkt der bildungstheoretischen Didaktik. Ihr 

kategorialen 
Wirtschaftsdidaktik Erich Dauenhauers (1969), der ersten grundlegenden fachdidak-
tischen Publikation, die – ganz dem Primat der Inhalte folgend – Vorschläge zur In-
haltsauswahl machte. 

In Anlehnung an die lern- und curriculumtheoretischen Ansätze, die sich von der 
Bildungstheorie abgrenzten, entwickelte federführend Bodo Steinmann den Lebenssi-
tuationsqualifikationsansatz für die ökonomische Bildung. Die Annahme, es gelte für 

-
petenz, die es zu erreichen gelte, in den Vordergrund. 

Ziel ist die Entdeckung ökonomischer Kompetenzen, die am Ende von Bildungsab-
schnitten von den Lernenden erworben sein sollen. Diese neueren Ansätze integrie-

zu Lebenssituationen, die es zu bewältigen gilt. Deshalb werden die beiden Entwick-
lungslinien im Folgenden kurz dargestellt.

-
bildung von Persönlichkeit (formal). Materiale und formale Bildung machen zusam-
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die beide Komponenten realisieren helfen. Als Lösung schlägt Klafki vor, solche In-
halte auszuwählen, die im Besonderen das Allgemeine beinhalten. In der Praxis der 
Unterrichtsplanung setzte sich seine didaktische Analyse mit ihren Fragen an die Bil-

In Anlehnung daran will die kategoriale Wirtschaftsdidaktik Inhalte entdecken, die zu-
gleich notwendiger Besitz zum Verständnis ökonomischer Zusammenhänge sind, 

-

-
-
-

Beispiel formuliert Klaus-Peter Kruber (1997, S. 66 f.) nach folgendem Muster zwölf 
Knappheit 

von Ressourcen im Verhältnis zu den Zielen (Bedürfnissen) der Menschen erfordert 
Entscheidungen
Diese wiederum können die Basis für Ziel- und Inhaltsentscheidungen, beispiels-
weise für Lehrpläne, sein. 

Es gibt ebenso viele Kategoriensysteme ökonomischer Bildung wie Vertreter dieses 
Ansatzes, da bis heute keine schlüssige Methode zur Entdeckung der relevanten Ka-
tegorien präsentiert wurde. Dennoch greifen auch neuere inhaltsbezogene Ansätze 

Ökono-
mik als zentrales Referenzsystem zur Entwicklung von Inhalten und Zielen ökonomi-
scher Bildung (vgl. Kaminski 2009). Die gut nachvollziehbare Struktur ihres Vorge-

Lehrplangestaltungen erklären. Einer der 
neueren Texte greift zur inhaltlichen Strukturierung ökonomischer Bildung auf ein 

-
austauch. Die Akteure in diesem Modell sind die privaten Haushalte, die Unterneh-

zu können. Für die schulische Behandlung ökonomischer Zusammenhänge erachten 
-
-

kommt gerade mit Blick auf den Auftrag der Schule, ihren Schülerinnen und Schü-
-

Hervorhebungen im Original):
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Die Wirtschaftsordnung eines Landes als ordnungspolitische Gesamtaufgabe
Die Stellung der  im Wirtschaftsgeschehen
Unternehmen als ökonomische und soziale Aktionszentren
Die Funktionen des Staates in einer marktwirtschaftlichen Ordnung
Internationale Wirtschaftsbeziehungen
Arbeit und Beruf

-
zierung, sondern darüber hinaus darin, dass die Schülerinnen und Schüler befähigt 
werden sollen, in den Kategorien ökonomischer Theorien zu denken, namentlich der 
Verhaltenstheorie und der Institutionentheorie. Als Resultat ordnen die Autoren die 
inhaltsbezogenen Erwartungen an den Unterricht vier Klassen zu: Denken in den Ka-
tegorien des ökonomischen Verhaltensmodells, Denken in Kreislaufzusammenhän-
gen und Erkennen der Interdependenz von Entscheidungen, Denken in Ordnungs-

Verständnis der kategorialen Didaktik wieder auf. Als solche invarianten Merkmale 
nennt der Text:

Wirtschaftliches Handeln ist […] bedürfnisgetrieben, knappheitsbedingt, risikobehaftet, 
arbeitsteilig, wirtschaftsordnungsabhängig, interdependent, nutzen- bzw. gewinnorien-
tiert, entscheidungsorientiert, bedarf der Koordination und vollzieht sich in Kreislaufpro-
zessen.  (ebd., S. 15)

Unabhängig davon, ob eine bildungstheoretische Analyse des Themenbereichs Öko-

abgeleitet werden sollen, ist den inhaltsorientierten Ansätzen gemeinsam, dass sie 

nach Akzentuierung beziehen sie sich dabei mehr auf die ökonomische Theorie oder 

Der Lebenssituationsqualifikationsansatz -
schaft und Schulpraxis. Er geht davon aus, dass es die Aufgabe des Ökonomieunter-
richts sei, die Lernenden für die Bewältigung ökonomisch geprägter Lebenssituatio-

den Lebensbereichen Einkommensentstehung durch Produktion und Arbeit und 
-

nen. Zum ersten Bereich zählen die ‚Situationen‘: Berufswahl, die Stellung im Un-
ternehmen und am Arbeitsplatz, das Arbeitseinkommen und das Sozialeinkommen. 
Zur Einkommensverwendung zählt Steinmann die Lebenssituationen des Kaufs, der 
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Freizeitgestaltung, des Sparens, Versicherns, der Vorsorge und Vermögensbildung 
-

-
tuationen, die einen Beitrag zur Bedürfnisbefriedigung leisten und für die zugleich 

-

derer die Lernenden die genannten relevanten Situationen bewältigen können.

auch um gesellschaftliche Fragestellungen. Eine Beschränkung auf die ökonomische 
Betrachtung sei deshalb nicht zielführend. Sie sei nicht neutral, sondern bewirke eine 

sozioökonomische 
Bildung
 Fischer/ Zurstrassen 2014). Sie fordern die Vorbereitung der Schülerinnen und Schü-
ler auf die Lebenswirklichkeit, beschränken sich dabei aber weitgehend auf das Ziel 

-
cher und ethischer Dimensionen behandeln. Sie ist also interdisziplinär angelegt. 

den allgemeinbildenden Bereich ab, da sie eine unzulässige Perspektivenverengung 

der politischen Bildung“. 

Es ist zu fragen, ob in der Konsequenz ökonomische Bildung in einem solchen Hy-
bridfach nicht marginalisiert würde. Zumindest zeigen empirische Untersuchungen, 
dass die ökonomische Perspektive von den Lehrenden vernachlässigt wird, wenn sie 
curricular in bestehende Fächer integriert ist. 

Die Lehrerinnen und Lehrer trauen sich einen entsprechenden Unterricht nicht zu, hal-

die Ziele ihres eigentlichen Fachgebietes zu erreichen. (Seeber 2014, S. 25)
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Kompetenzorientierung gefordert. Darauf basierende Lehrpläne geben nicht mehr 
Inhalte, Lernziele und methodische Hinweise vor, sondern konzentrieren sich auf 

-
disierten Kompetenzziele formuliert werden können, war ein vom BMBF in Auftrag 

-
bezogener Kompetenzmodelle
Kompetenzstandards sein sollen. Diese Standards sollen für abschlussbezogene Bil-
dungsabschnitte, z. B. Abschluss der Primarstufe und Abitur, formuliert und mit Auf-

Fachdidaktiken haben Anstren-
gungen unternommen, um entsprechende Ausarbeitungen zu liefern.

-

modelltheoretischer Perspektive noch verbesserbar. So sind die Kompetenzbereiche 
nicht überschneidungsfrei, Aufgabenbeispiele fehlen und die zu den Bereichen for-
mulierten Standards unterscheiden nicht eindeutig zwischen Inhalts- und Kompe-

eines leitenden Kompetenzzieles, das mit den gängigen Ansätzen vereinbar ist und 

Das Individuum kann zum eigenen Wohl wie auch zum Wohle Aller ökonomisch urtei-
len, argumentieren, entscheiden und handeln. […] Das lernende Individuum soll befähigt 
werden, in ökonomisch geprägten Situationen und Strukturen des gesellschaftlichen Zu-
sammenlebens angemessen zu entscheiden und zu handeln sowie an deren Gestaltung 
mitzuwirken, um eine lebenswerte Gesellschaft zu sichern und weiter zu entwickeln.  
 (DeGÖB 2004, S. 5)

-

Handlungsfähigkeit 
-

sen sich fünf Kompetenzbereichen zuordnen (vgl. ebd., S. 6 f.):
 Entscheidungen ökonomisch begründen,
 Handlungssituationen ökonomisch analysieren,
 Ökonomische Systemzusammenhänge erklären,
 

 



380 Klebl/ Popescu-Willigmann (Hg.) (2015): Handbuch Bildungsplanung

Die Verknüpfung mit den oben genannten Ansätzen wird an verschiedenen Stellen 
deutlich: Der kategoriale Ansatz kommt darin zum Ausdruck, dass in Verbindung 

-

Kompetenzbereichen eine ebenso herausragende Rolle wie in den neueren inhalts-
-

benssituationen verwiesen.

fundiertes und widerspruchsfreies Modell für die Entwicklung von Kompetenzstan-
dards entworfen (Seeber et al. 2012). Mit seiner Hilfe wird eine überschaubare Zahl an 

mündig, tüchtig und verantwortlich 

Lebenssituationen bewältigen können (vgl. ebd., S. 87). Dazu leiten die Autoren drei 
Kompetenzbereiche aus dem Bildungsauftrag der Schulen ab und kreuzen diese in 
einer Matrix mit den potenziellen Lebenssituationen. Letztere werden über die bereits 

-
-

petenzen verdeutlicht: In allen Rollen werden ähnliche Kompetenzen erwartet – die 
Fähigkeit zur rational durchdachten Entscheidung, beispielsweise, benötigt der Käu-

die damit verbundenen Lebenssituationen zeigt Tabelle 1.

Situationen

Entscheidung  
und Rationalität 
(des Einzelnen)

 Situationen analysieren
 Handlungsalterna-

tiven bewerten
 Handlungsmöglich-

keiten gestalten 

-
misch begründete Ent-
scheidungen und verfol-
gen ihre eigenen legitimen 
Interessen bestmöglich. 

Beziehung  
und Interaktion
(mit Anderen)

 Interessenkonstella-
tionen analysieren

 Kooperationen analysieren, 
bewerten und gestalten

 Beziehungsge-
füge analysieren

-
det in einem sozialen Kontext 
statt. Der ökonomisch gebil-
dete Mensch berücksichtigt 
verantwortungsvoll die Inter-

-
derer, wenn er in wirtschaft-
licher Absicht interagiert. 



381B4     Seeber: Ziele und Inhalte ökonomischer Bildung

Situationen

Ordnung  
und System

 Märkte analysieren
 

Ordnungen analysieren
 Politik ökonomisch be-

urteilen und gestalten

Voraussetzung für verant-
wortungsvolles Handeln und 
Urteilen ist die sachgerechte 
Analyse, damit für den ge-
wünschten Zweck die adäqua-
ten Mittel gewählt werden. 
Dies gilt auf allen Ebenen 
und somit auch auf der Sys-
tem- und Ordnungsebene. 

: Skizze des 

Auch das Institut für ökonomische Bildung in Oldenburg legt ein Kompetenzmodell 
-
-

tem Ökonomik“ geschilderten Systematik zugeordnet werden. Auch der darüber hi-

Die Urteilskompetenz, die das Modell vervollständigt, fordert eine Bewertung und 

weiterhin auf einer Inhaltsorientierung. Für dieses Modell fehlt ebenso wie für das in 
der Tabelle skizzierte bisher noch eine empirische Validierung.

Ökonomische Bildung für Erwachsene ist nicht institutionalisiert und kann es auch 

werden kann, ist die Bildung im Erwachsenenleben in der Regel eine Holschuld. Eine 
-

frage ist es deshalb auch, Interesse zu wecken. In der Regel fragen Erwachsene spe-

-
dung und dem Eigentumserwerb interessant oder solche zur Altersvorsorge wegen 
der Erkenntnis in die zukünftig sinkenden Rentenzahlungen aus der Sozialversiche-

Konsumentenkrediten legen nahe, dass gerade bei einkommensschwächeren Haus-

Da insbesondere einkommensschwache und bildungsferne Adressaten angesprochen 
werden, wird eine ökonomische Bildung im Kontext von -
gen thematisiert. Sie kann Teil von Alphabetisierungskursen sein oder auch eigene 
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-

Lesen und Schreiben zusätzlich soziale, personale und informationstechnologische 
-

ten des Einzelnen (vgl. Tröster 2000, S. 13). Ähnlich wie im situationsorientierten 
Ansatz geht es also um die Bewältigung von Lebenssituationen.

-

-

Konsumenten- und eine 

-

werden, dass die Lernenden die eigene Einkommens- und Ausgabesituation über-
blicken (deklarativ), Einkommen und Ausgaben einander gegenüberstellen (prozedu-
ral) und ein Kostenbewusstsein entwickeln (Einstellung).

-

das zum Beispiel die Lehrpläne, die einen Rahmen mit Zielen und Inhalten vorgeben.  

-
tionale Verankerung der ökonomischen Bildung kurz beschrieben.

4.1 

zu mehr ökonomischer Bildung in der Schule forderte ein Zeitbudget von mindestens 
-

beitsgruppe 2003, S. 2). Dafür wünschten sich die Verfasser ein eigenes Unterrichts-
fach oder, falls nicht durchsetzbar, obligatorische Anteile ökonomischer Bildung in 
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anderen Fächern aber im gleichen Zeitumfang. Auch die KMK (2001) hatte ökono-
mische Bildung zuvor als zum Bildungsauftrag allgemeinbildender Schulen gehörig 
bezeichnet. 

Tatsächlich ist seither auch ein Bedeutungszuwachs zu erkennen. Die curriculare Ver-

-

-
scheiden. 

Hier werden nur die allgemeinbildenden Regelschulen betrachtet. Zunächst ist zwi-
schen der Primarstufe, der Sekundarstufe I und der Sekundarstufe II zu unterschei-

-
länder hinweg typischerweise im Sach- und im Mathematikunterricht. Umfang und 

-
beit und Beruf.

In der Sekundarstufe I war ökonomische Bildung als Teilbereich der Arbeitslehre 
in der Hauptschule gut eingeführt. Sie deckte genauso wie in der Realschule – dort 

-

Verschmelzung der beiden Schularten statt, was auch zu neuen Lehrplänen führt, in 

In der gymnasialen Oberstufe hat ökonomische Bildung den geringsten Stellenwert. 

Systematisch lassen sich drei Formen der curricularen Integration unterscheiden:
1. Ökonomische Bildung wird als relevant betrachtet, aber die Umsetzung soll 

multiperspektivisch sein. Sie erfolgt im Rahmen bestehender Fächer. Dazu wird 
sie als Unterrichtsprinzip in bestehende Fächer aufgenommen, wie z. B. in 
Rheinland-Pfalz. Dort weisen die Rahmenrichtlinien zwar Fächer mit einer be-

-

2. Ökonomische Bildung erfolgt, ausgewiesen als eigener Lernbereich, in Kombi-
nation mit einem oder mehreren anderen Lernbereichen. Beispielhaft steht hier-
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-

-

3. Ökonomische Bildung erfolgt in einem eigenen Fach. Für weiterführende Schu-
-

Lehrplan gehört auch ein Kerncurriculum, das die Themenfelder Verbraucher 
-

schaftsprozess sowie ökonomisches Handeln regional, national und interna-
-

matik zeigt einmal mehr, dass ein rein auf Kompetenzvorgaben ausgerichteter 

-

Fall ist die Einführung des eigenständigen Faches über alle allgemeinbildenden 
Schularten hinweg mit gemeinsamen, aber nach Schularten gestuften Kompe-
tenzanforderungen. Diese beziehen sich ausführlich auf die Rollen, wie sie in 
Kapitel 3.3 für den kompetenzorientierten Ansatz erläutert wurden. Durch ihre 
Detailliertheit nehmen sie zugleich den Charakter von Inhaltsstandards an.

4.2 

Schulen einen festen Platz in den Bildungsplänen hat. Da der vorliegende Beitrag 
sich nicht auf die 
allgemeine und eine spezielle Betriebswirtschaftslehre zu betrachten hat, muss öko-
nomische Bildung als -
gitimiert werden. Bereits 1991 hat Rolf Dubs die Zweiteilung wirtschaftlicher Bildung 

begründet, 

[…] die größeren unternehmerischen Zusammenhänge verstehen [zu können]. […] sollen 

führen und die Funktionstüchtigkeit von Wirtschaft und Gesellschaft bedrohen, durch-
schauen, verstehen und besser lösen können, so benötigen sie gute Kenntnisse über die 
Vorgänge in Wirtschaft und Gesellschaft. (Dubs 1991, S. 4 f.)

heterogen organisiert – Berufsfachschu-
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die fachliche Verankerung ökonomischer Allgemeinbildung festgehalten werden 

Volks- und Betriebswirtschaftslehre stärker wissenschaftsorientiert und weniger an 
Lebenssituationen ausgerichtet. 

In den Berufsschulen werden volkswirtschaftliche Kontexte unternehmerischen Han-
delns berufsbezogen im Rahmen der Lernfeldeinheiten abgehandelt. Zugleich gibt es 

-
welt wird dort ein breites Spektrum ökonomischer Bildung angeboten: Verbraucher-

-

der Handlungsorientierung des Unterrichts und das Ziel der Handlungskompetenz 
übernommen (vgl. Albers 2012). Es wird angenommen, nachhaltige und lebenssitua-
tionsbezogene Kompetenzen seien am Besten in einem handlungsorientierten Unter-
richt zu erwerben, der die Schülerinnen und Schüler durch ein Handeln im Unterricht 

-

konsequente 
an didaktisch aufbereiteten 

nur im Schulunterricht, sondern auch im betrieblichen Teil der Ausbildung. 

4.3 

Von einer Institutionalisierung ökonomischer Bildung in der Erwachsenenbildung 

-

in einer Tabelle zusammengefasst werden. Sie beruht auf einer Analyse des Deut-
-

gebote und Veranstaltungen zu allen Themen des Spektrums ökonomischer Bil-
-

Daneben existieren mehrthematische Kurse und Kurse aus anderen Themenfeldern 
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Verbraucherzentralen, Frauenorganisationen, Schuldnerberatungsstellen, Arbeitslo-
seninitiativen oder die Bundesagentur für Arbeit. Die Mehrheit der Angebote ist aus 

-
-

5 Zusammenfassung

Ökonomische Bildung ist im hier verstandenen Sinn nicht einfach mit einem Schul-
-

dung von Ökonomie und Bildung soll vielmehr deutlich machen, dass wirtschaftliche 
Kompetenz über alle Lernstufen hinweg wegen ihrer Bildungsbedeutsamkeit Teil des 
lebenslangen Lernens sein sollte. Im allgemeinbildenden Schulwesen hat sie tatsäch-

Vergleich zu vielen anderen Lernbereichen bzw. Fächern weiterhin eine nachrangige 
Position. Unabhängig davon haben sich elaborierte wirtschaftsdidaktische Ziel-, In-
halts- und -

-
chene institutionelle Verankerung macht noch einmal deutlich, dass über eine Aus-
weitung der Anteile ökonomischer Bildung zumindest nachzudenken ist.
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